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allgemein*

Organ in fd)»ctjertfd)ett ^rmcje.

Per Stpmcij. JÄilitür3ritfn)rifl XXII. «Saljrgaug.

»afel, 14. «ugufl. II. ^aljrflanö. 1856. !¥po. 65*
©ie fcproetacrifcpe aJcititärjeitung erfdjeint jwcimat in ber 2Bc-dje, ieroeilcn 2J?ontagö une ©ennerflagö Slbcnbö. ©er «ßreiö biö

(Snbe 1856 Ifl franco burd) tie ganje ©djweij gr. 7. —. ©ie SScftcdungcn werben birect an bic 93crtagöt;anblung „l>ie £ct)ajcifl-
baufer'fcb* tHerlaßsbucljljontilunfl in pafcl" abrefftrt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) 9ladjnaBme erhoben.

SBctantworttidje SRebaftton: #anö SBielanb, Äommanbant.

$>er <&tabt 98afel frtegertfdbe 3Strffamfett
mriprenb beö 93urgunberfrtege£,

nad) unb aui lex (Spronif bei ÄaplanS Änebel,
»eröffcntlidjt oen

(gortfeßung.)
Ohne Seitung uni «Rebenhut, beö Vcrtraucnö,

bem Sager her Vunfceögcnoffen ju nahen, rüdte lai
flcine Äorpö ju.guß an, fah ftcp plöplicp oon einer
burgunbifepen Uebermadjt umfehtoffett unb angefallen.

(Sin heißer Äampf entbrannte, wüthetc len Hag
lang (20, Oftober) unb ertofd) erft mit bem Untergang

beö größeren £peitö Per oon allen (Seiten oer-
taffenen, fdjmäbticp betrogenen ^ülfömannfdjaft.
©enn währenb Bilb. v. SRappottfteiu mit her SRei.

teret läßig feierte, verfagten audj lie im $elle
lagernben Vunbcögenoffcn ben £artbebrängten ieben
Veiftanb. — Sllö ihre «Roth biefen funb wart, erhob
ftcp erft großer Unwille unb man ftctlte ftch gar fampf-
luftig, oorauö bic ©traßburger*). Ta hieß eö aber
gleich, bic granjofen fämen ihnen ju £ülfe, man
muffe fte erwarten; unb barnadj hieß eö: heute ift
Snnocentium ift ntc^t gut fechten. ©ergcftalt
blieb bte fepmaepe ©epaar her Ucbermacpt bloßge.
ftellt, unb fchncOc glucpt war bic lepte «Rettung.
Tie Vericptc ber gleicpjcitigen ©efepteptfepreiber
über biefe Slffairc ftnb übrigenö jicmttcp verworren;
©trobcl geht, wobt auö ©djonung für feine Sanbö-
tcute, in feiner ©efepiepte beö ©tfaffeö furj barüber
weg. «Mit ber «Riebcriage ber 4oo «Manu ^ni)folla*
ten, fepeint auep noep ein «Mtßgefcpid beö unmittelbar

unter £crjog «Reinparb ftehenben Sruppenforpö
fta) oerbunben ju haben. «Rad) Malmet (hist.deLor-
raine etc.) bemächtigte ftcp Äarl nad) her «Rieberlage
nnb glucpt her £ülfötruppen berSlnpöbe oonSMouf-
fon, obne la\) £crjog SRetnparb ipm Biberftanb
tbat. Bohl rüdte er auö ber 6tabt an guß beö
Vergeö; aber einmal roar er in ber «JRinberjabl/ bann
verweigerten bie ©eutfepen, ber größere Sheil feiner
«Mannfchaft, ben Äampf für biefen Xag ber unfcpul-

•) ©iepe Sowürfe barüber weiter unten.

bigen ÄitiMctn (?)*). — «Mit Slnbrucp ber «Racpt
würben mehrere hunbcrt geuer angefacht, hinter
benen bic lotpringifcpc £ecrfcpaar ftcp in Ue ©tabt
jurüdjog. ©od) her Unbcilötag war noch niept ju
(Stile. 3« ter ©tabt brach her Slufrubr ber ©eut-
fepen vollenbö loö, fo baß fte ipren Offtjieren fein
©cbör mehr fchenften unb ani einer (Statt ju jic-
hen verlangten, wo Verrath brobe. ©ie ftagten,
man fen fein Sutrauen in ihren ©ienft; breimat
habe man ihnen ben geinb gejeigt, unb fte hoch nie
jum ©ebtagen fommen laffen u. f. w. — ©ann bra-
epeu fte orbnungöloö auf unb baoon, fo baß SReinparb
mit ben ©einen in (Site ihnen folgte unb Bagen ttnb
©arberobe im ©riebe ließ. (Sin bidjter nebet ver-
barg glüdticp bie glücptigen bem mde lei geinbeö

unb begünftigte ihre Slnfunft in «Rancp. „©iefe
gortfdjritte ber Vurgunber, fagt v. SRobt, waren
bie lepteu Äraftanftreuguttgen beö burgunb. gömen,
ein btaffer ©lüdöftern, ber burch bunffcö ©ewötf
auf wenige Slugenblide noep einmal Äarlö Saufbabn
befd)ien, um bann für immer unterjugepen; ähnlich
bemientgen etneö großem Bcttfturmeö unferer
Seiten." — gortau war «Rancp lie Sofung, lai von
Äarl'ö ganjer «Maept bebroht, von SReinparb mehr
befeftigt unb mit tapferer «Mannfchaft unb erprobten
hauptlcutcn wohl verfepen würbe. Vor len «Mauern
biefer etait galt eö Den lebten Äampf, ben Äampf
bcr(Sntfcpribung über «Maept unt Seben beö gefürep-
tetften gürften feiner 3eit, über lai ©cpirffal eineö
£crjogtbumö, über Ue greiheit unb Unabhängigfeit
fräftig btühenbcr SReicpöftäbte unb beö ftarfen Vnn-
bcö her fcbweijerifd)en Gibgenoffenfebaft.

SRod) ertönte bic ©timme eineö griebenöboten:
©er Nunciui beö %\bftei ©igtuö IV., feinem (5ha-
rafter unb «Ramen bieömal roürbigcr alö oft fonft gu
anbern 3eiten nnb 3merfen/ jog ©ienftag vor «JRar-

tini («Roocmbcr) alö griebenöoermittfer jroifcpen
ben auf einen Zaa, befepiebenen «Parteien in Vafel
ein unb flieg im Varfüfterfloftcr, femer Verberge,

*) (Saint et: C'est ainsi qae porte la chronique ma-
nuscr. de Lorraioe (ganj Wie Änebel); mais il
n'y a point de fites de Innocents en ce temps-la,

et ce jour etait apparement le 20 octobre.
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Der Stadt Basel kriegerische Wirksamkeit
während des Burgunderkrieges,

nach und aus der Chronik des Kaplans Knebel,
veröffentlicht von

(Fortsetzung.)
Ohne Leitung und Ncbcnhut, dcS Vertrauens,

dem Lager der Bundesgenossen zu uahcn, rückte das

kleine Korpö zu.Fuß an, sah sich plötzlich von einer
burguudifchcn Uebermacht umschlossen und angefallen.

Ein heißer Kampf entbrannte, wüthete den Tag
lang (20. Oktobcr) und erlosch erst mit dem Unter-
gang dcS größeren ThcilS der von allen Seiten ver-
lassencn, schmählich betrogenen HlllfSmannschafr.
Denn währcnd Wilh. v. Rappoltstcin mir dcr Rci>
terci läßig fcicrte, verfagtcn anch die im Felde
lagernden Bundesgenossen den Hartbedrangten jeden
Beistand. — AlS ihre Noth diefen kund ward, erhob
sich erst großcr Unwille und man stellte sich gar kampflustig,

voraus die Straßburgcr*). Da hicß eS aber
gleich, dic Franzosen kämen ihnen zu Hülfe, man
müsse ste erwarten; und darnach hieß cö: heute ist
Jnnocentium ist nicht gut fechten. Dergestalt
blieb die fchwache Schaar der Uebermacht bloßge.
stellt, uud fchnelle Flucht war die letzte Rettung.
Die Berichte der gleichzeitigen Gefchlchtfchreiber
über dicfc Affaire sind übrigens ziemlich verworren;
Strobcl geht, wohl aus Schonung für feine LandS-
lcutc, iu fcincr Gcfchichtc deS Elsasses kurz darüber
weg. Mit dcr Niederlage dcr 400 Mann Fußsoldaten,

fcheint auch noch cin Mißgeschick des unmittelbar
unter Hcrzog Reinhard stehenden Truppenkorps

sich verbunden zu haben. Nach Calmet (Ki8t.clvl.nr-
rsinv ete.) bemächtigte sich Karl nach der Niederlage
und Flucht der Hülfstruppen der Anhöhe von Mouf-
fon, ohnc daß Hcrzog Reinhard ihm Widerstand
that. Wohl rücktc er aus der Stadt an Fuß dcS
Berges; aber cinmal war er in der Minderzahl, dann
verweigerten die Deutschen, der größere Theil feiner
Mannfchaft, den Kampf für diefen Tag der unfchul-

*) Siehe Vorwürfe darüber weit« unten.

dl'gcn Kludlcin (?)*). — Mit Anbruch dcr Nacht
wurden mehrere hundert Feucr angefacht, hinter
denen die lothringifche Heerfchaar stch in dic Stadt
zurückzog. Doch dcr UnhcilStag war noch nicht zu
Ende. In der Scadt brach dcr Aufruhr dcr Deut-
schcn vollends los, fo daß sie ihrcn Ofsizieren kein
Gehör mchr schenkten und auS einer Stadt zu
ziehen verlangten, wo Verrath drohe. Sie klagten,
man seye kein Zulraucn in ihrcn Dienst; dreimal
habe man ihnen dcn Feind gezeigt, und ste doch nie
zum Schlagen kommen lasscn u. s. w. — Dann bra.
chcn sie ordnungSloS auf und davon, fo daß Reinhard
mir den Seinen in Eile ihnen folgte und Wagen uud
Garderobe im Stiche ließ. Ein dichter Nebel ver-
barg glücklich die Flüchtigen dcm Blicke dcö FcindcS

und begünstigte ihre Ankunft in Nancy. „Diefe
Fortschritte der Burgunder, sagt v. Rodt, waren
die letzten Kraftanstrengungcn des burgund. Löwen,
ein blasser Glücksstern, dcr durch dunttcS Gewölk
auf wenige Augenblicke noch einmal KarlS Laufbabn
bcfchien, um dann für immcr unterzugehen ; ähnlich
demjenigen eines größcrn WcltsturmeS unfercr Zci-
ten." — Fortan war Nancy dic Losung, daS von
Karl'S ganzer Macht bedroht, von Reinhard mehr
befestigt und mit tapferer Mannfchaft und erprobten
Hauptlcutcn wohl versehen wurde. Vor dcn Mauern
dicfcr Stadt galt eö dcn letzten Kampf, dcn Kampf
dcr Entscheidung überMacht und Leben dcs gcfürch-
leisten Fürsten feiner Zeit, über das Schicksal eines
HerzogthumS, übcr die Freiheit und Unabhängigkeit
kräftig blühender Reichsstädte und des starken Bundes

der fchweizerifchen Eidgenossenschaft.
Noch ertönte die Stimme eines Friedensboten:

Der NunciuS des Pabstes Sixtus IV., seinem Cha-
rakter und Namen diesmal würdiger als oft fönst zu
andern Zeiten und Zwecken, zog Dienstag vor Mar-
tini (Novcmbcr) als FriedenSvermittler zwifchcn
dcn anf cincn Tag bcschicdenen Parteien in Basel
ein und stieg im Barfüßerttostcr, setner Herberge,

*) Calm et: L est »insi qus parte I» onroniqus m»>
nuscr. 6« I.«rr«nue (ganz wie Knebel); msi» il
o'? « point cks rsts» cks Innocents on «s tempslà,

et ee jour êt»it «ppsremsni is 20 octobre.
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ab. Tet pocbro. Sob. ». Vcnningen, Vifcpof pon
Vafel-her feit 3 fahren oon ber ©tabt fern in Vrnn-
truthofgehalten, fam felbft audjgriebcnögcfcbäftcn
halben piepcr. ©em SUnncitiö warb bie Slntwort:
©er iperjog v. Vurgunb verlaffc vor Slllcm Sotbringen

unb lai befefete Sanb unb ftclle tem iperjog SRe-

nat fem Gigenthum wieber jurüd; bann nur wolle
man ftch gütliche Vorfcpiäge jum grieten gefallen
laffen. «Mit biefem Vefd)ribc fdjicten bie büntifepen
Sagboten, unt» fertigte ber päbftticpe «Runciuö eine
Votfcpaft an iperjog Äart ab. Tiefet antwortete:
(St wünfdje mit ten eibgenoffen beftäntigen grieben,

niept mit bem §erjog v. Sotbringen; cö fei benn,
bafj biefer ihn um Verjeihung bitte mit fein Seit
bargebe, ftch wiber ben £erjog o. Vurgunb erhoben

ju haben. — «Ratürlicp ermöglichte tiefer ©pruep
ben grieten nicht, unt man erflärte, ten gcitjug
gegen Äarl antreten ju wollen, in fo fern er nicht
Sotbringen räume. Unt toeb war ter grietc fein
nädjfter Wunfd), wie tie von ibm jurüdfehrente
%otfd)aft teö «Runciuö oerfteperte; nur fönne er ftcp

nicbt bcjwingcn, auö tem Sante ju weichen, ©o
brachte ihm ©tolj unt ipalöftarrigfeir ten Untergang.

Äcbren wir auf ten Äampfplap jurüd.— iMitten
unter tiefen Vermitttungöpcrfucpen führten tie
Unfrigen im SRümelöberg eine SBaffcntpat auö.

greitag por «Martini fudjten fte ftdj mittclft einer

Slnjapi Sagen in Zbann ju oerproviantiren. «Mit

SBcin, ©etreite unt antcrem Vetarf perfepen, traten

fte uutcr bem ©epupe pon 70 Vcwaffnetcn ten
SRüdweg an. ^m ©ebirg, unfern SRümelöberg, ritt
ber Hauptmann ter SRottc vorauö, unt gelter unt
«Scge ringöum auöjufpäpen. SBirflidj crblidte er
eine nahente Vurgunbcrfcpaar, tie feine erhobene

Vcute oon ©cpmeinen, ©cpafen, «Rtntern tc. be-

trohte. eö folgte noep ein Jöaufcn oon 300 gepar-
nifepten Äriegöfnecpten. Ta ortnetc im Verftede
eineö Zbalei Itt Hauptmann feine Seute jttm Äampfe:

bic Vücpfen auf eine ©eite, Ut Sanjcn auf eine

anbere, bieipellebarten auf eine britte. ©en £inter-
patt für eine ©d)aar jagpaft Verborgener baltent,
warfen fid) Ue Vurgunter auf taö ipäuftein. ©icfcö

hielt aber tapfer ©tant unt fantte ftcpcrtreffcntc
Äugeln unt Vfeite in Ue Slnftürmcnten. Slcptjig
biefer fielen; einer rourtc gefangen, ter fagte, roer

fte feien; tie Uebrigen nahmen Ut glucpt. ©ann
famen Ut Unfrigen mit greuben, Veute unt Vro-
Piant nach, SRümelöberg.

5licpt minber treu blieb fortan mehr unb mehr

bai SBaffenglüd ben Verbüntcten oor «Rancp, roelcpe

©tatt jept von iperjog Äart völlig belagert roar.
©ie ringefchjoffene Vefapung, granjofen unt ©eut-
fepe, oerthribigten unt behaupteten ihren Voften mit
prciöroürbigcr Slnötauer nnb Sapferfeit. — eineö
Sageö gelang ihnen ein flug erfonnener Sluöfaü* inö

feintlicpe Sager, währenb eineö ftegreiepen ©efeep-

teö ber Sotbringifcpcn bti 6t. 9tiflauö.—©rribun-
fcert guftgänger/ alle mit einem Slntreaöfreuj
bezeichnet, jogen näeptlieper WtiU inö burgnnbifepe
Sager, biö in Ut Stäbe beö herzoglichen Setteö. ©a
fprangen bie guftfnec&te ab ben Vttrben unb mit

bem SRuf: hie ©chweijer! tie SRcitcr mit tem: bit
Sotpringer! fielen fte über Ut auö Selten unt Sagerhütten

peroorlaufcnbcn Vurgunter her. 3fm ®t*
mepef ftnb auch etlidie oornehme Gerrit erfdjtagen
Worten. «Mit eroberten Vücpfen unt einem Vanner
fam ter SluöfaU fcpabloö in tie ©tatt jurüd. —
«Räch tiefem feprieben fte ihrem iperjog, er möge ftcp
um entfebüttung bemühen, biö SBeitjuacbt wollten
fte ftcp mit ©ott tapfer hatten, ©en Vrief jeigte
SReinbarb ten febmeijerifepen Voten in Vafel, tie
ihm rietpen, in Verfon ftcb ju ten eibgenoffen hinauf

ju begeben. Tai tpat er.— er wart mit ibneu
auf ber Sagfapung in Sujern einig, gegen 4o,ooo
Äronen (©olt-©djiltc) fcpmeijcrifcbeö Äriegöoolf
witer ten £erjog o. Vurguut ju erhatten, fjn Vafel

follten ten ipütfötruppcn bic erften 10,000 be*

labtt werten, oor «Jtancp tie jweiten» auf tem SRürf-

juge tie lebten 20,000. ©arauf fam iperjog «Rein-

hart wieter nach Vafct (26. SRop.), unt ter SRath

befchtoß, ihm mit allem Vermögen betjuftepen. Mad)
v. SRott war tiefer gefc^ltcb alfo geworbene ipeer-
banfen ter erfte, ten tte eibgenoffenfebaft in eineö
gürften ©olt erließ; ohne jetoep über ©tärfe unt
Veftant teö ©anjen/ wie ter einjelnen Slbtpcitun-
gen, etwaö jn beftimmen. Sllleö wurte ter Suft unt
«Reigung übertaffen, tie ftcp im Volle jur Ibeil-
nahme jcigen würte.— ©ecbötaufenb Wann wünfepte
SRcinhart, bei sooo fteliten ftd). — ^ebc Äraftan-
ftrengung Äarlö rid)tet ftch fortan gegen «Rancp, biefem

Sllleö entfepeitenten ©tein teö Slnftoßeö. $n
allen Verfucpen unt ©efeepten mich ihn jetoep taö
©lud. erbicicpenb nabte fein ©tern tem ftnftercn
Untergang.

gür lie ferneren Unternehmungen im gelte hatte
inbeffen, feit jenem unglüdlicpen fog. Uufcpultigen
Ätnblcin-Sag teö Oftoberö oter tem SMißgcfcpide
her preiögegebenen ipütfötruppcn, lai ©traßburger
gußpotf einen böfen «Ramen; fofepr, taß Ue ©chweijer

taffelbe niept neben ftcp tulten wollten. Tamati
— fo hieß eö — war ter iperjog v. Vurgunt etnge-
fchloffen unb ihm glucpt unmögtiep. Sllö aber tie
©chweijer, Vaöter unt ©untgaucr fampfluftig ftcp

im gelte fepaarten unt tie ipütfötruppcn ftcp männlich

fchon auf ten geint warfett, ta begannen furcht*
erfüllt tte ©traßburger ju fliehen, fo taß tie Sinteren

pülfloö »erlaffen ftcp jurüdjiepen mußten. Ta*
bet wollten fpäter tie ©traßburger feine Vurger
mehr ati gufjfolbaten auörüdcn laffen, wohl aber

SReiter fo viel möglich, ©ie trachteten auö ber

©eproeij oter anterömoper geworbeneö gußvotf mar-
fepieren ju laffen.

3n ten Äricgötärm witer ten erbfeint ter ©eut*

fchen auö Vurgunt mifepte ftcp mittlerweile noch

her Sammerfcprei gegen ten erbfeiut ter epriften
in Per Sürfei. $n tiefen Sagen (ente SRooember)

gelangte ein Älagegefcprri teö £crjogö ©igiömnnb

v. Oeftreicp an Vifcpof 3op. v. Vcnningen von Vafel

über tie leitige Sürfcnnotp. „eprroürbiger, lieber

grennb — fepreibt ©igiömunt. — ©ie fcpnöbcn

Surfen haben jept nnfer Sanb Äärntben unb Ärain
merllicpgewüftet/Vieiebriften-SMenfcpettmfggefttbr^
Ut ©otteöhänfer jerftört nnb fonft viel Uebcl unb
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ab. Dcr hochw. Joh. v. Venningen, Bischof von
Bafel der fcit 3 Jahreu von der Stadt fern in Pru».
trutHofgehalten, kam sclbst auchFriedenSgcfchäftcn
halben Hieher. Dem NnnciuS ward die Antwort:
Dcr Herzog v. Burgund verlasse vor Allcm Lothrin-
gcn und daö besetzte Land und stelle dem Hcrzog Re.
nat fem Eigenthum wieder zurück; dann nur wolle
man stch gütliche Vorfchläge zum Frieden gefallen
lassen. Mit diefem Bescheide schieden die bündifchcn
Tagbotcn, und fcrtigtc dcr vä'bstliche NunciuS cine
Botschaft an Hcrzog Karl ab. Diefer antwortete:
Er wünfche mir dcn Eidgenossen beständigen Frie.
den, nicht mit dcm Herzog v. Lothringen; es fei dcnn,
daß dicfcr ihn um Verzeihung bitte und fein Leid
dargcbe, stch wider dcn Hcrzog v. Burgund erhoben
zu haben. — Natürlich ermöglichte diefer Spruch
dcn Frieden nicht, und man erklärte, den Feldzug
gcgcn Karl antreten zu wollen, in fo fern cr nicht
Lothringen räumc. Und doch war der Friede fcin
nächstcr Wunfch, wic die von ihm zurückkehrende
Botschaft dcS NuuciuS versicherte; nur könne er stch

nicht bezwingen, auö dem Lande zu weichen. So
brachte ihm Stolz und Halsstarrigkeit dcn Unter,
gang.

Kchrcn wir auf dcn Kampfplatz zurück. — Mitten
unter diefen Vermittlungsversuchen führten die

Unsrigen im RümelSberg eine Waffenthat auö.

Freitag vor Marlini suchten stc stch mittelst einer

Anzahl Wagen in Thann zu vcrvroviantiren. Mit
Wcin, Getreide uud anderem Bedarf versehen, tra.
ten ste uuter dem Schutze von 70 Bewaffneten den

Rückweg an. Im Gebirg, unfern RümelSberg, ritt
der Hauptmann der Rotte voraus, um Felder und

Wcge ringsum auSzufpähcn. Wirklich erblickte er
cine nahende Burgundcrschaar, die seine erhobene

Beute von Schweinen, Schafen, Rindern n.
bedrohte. ES folgte noch ein Haufen von 300
geharnischten Kriegsknechten. Da ordnete im Verstecke

cincS Thales der Hauptmann seine Leute zum Kampfe:

die Büchsen auf eine Seite, die Lanzen auf eine

andcre, dic Hellebartcn auf cine dritte. Den Hinterhalt

für eine Schaar zaghaft Verborgener haltend,

warfcn stch die Burgunder auf das Häuflein. Die.
ses hielt aber tapfer Stand und sandte stchertreffcndc

Kugeln und Pfcilc in die Anstürmenden. Achtzig
dieser fielen; eincr wurdc gefangen, dcr fagtc, wcr
sie seicn; die Uebrigen nahmen die Flucht. Dann
kamen die Unsrigen mit Freuden, Beute und Pro.
viant nach RümelSberg.

Nicht minder treu blieb fortan mehr und mchr
daS Waffenglück den Verbündeten vor Nancy, welche

Stadt jetzt von Herzog Karl völlig belagert war.
Die eingeschlossene Besatzung, Franzoscn und Deut-
sche, vertheidigten und behaupteten ihren Posten mit
prciswürdiger Ausdauer und Tapferkeit. - Eines
TageS gclang ihncn ein klug erfonncncr Ausfall inS

fcindlichc Lager, während eines siegreichen Gefech.
tes der Lothringifchen bei St. Niklaus.—Dreihun¬
dert Fußgänger, alle mit einem Andreaskreuz
bezeichnet, zogen nächtlicher Weile ins burgundifche
Lager, bis in die Nähe des herzoglichen Zeltes. Da
sprangen die Fußknechte ab den Pserden und mit

dem Ruf: hic Schweizer: die Reitcr mit dem: hie
Lothringer! fielen sie über die auö Zelten und Lager-
Hütten hcrvorlauftnden Burgunder her. Im
Gemetzel sind auch etliche voruehme Herrn erschlagen
worden. Mit eroberten Büchsen und eincm Banner
kam der Ausfall schadlos in die Stadt zurück. —
Nach diefem fchricben sie ihrcm Herzog, cr möge sich

um Entfchüttung bemühen, bis Weihnacht wollten
sie sich mit Gott tapfer halten. Den Brief zcigtc
Reinhard dcn fchweizerifchen Boten in Bafcl, die
ihm ricthcn, in Pcrfon sich zn den Eidgenossen hin.
auf zu begcbcn. DaS that er. — Er ward mit ihneu
auf der Tagfatzung in Lnzern einig, gegen 40,000
Kronen (Gold.Schildc) fchweizcrifcheS KricgSvolk
widcr dcn Hcrzog v. Burgund zu crhaltcn. Jn Basel

follten den HulfStruppen dle ersten 10,000 be-

zahlt wcrdcn, vor Nancy die zweiten, auf dem Rückzüge

die lctztcn 20,000. Darauf kam Hcrzog Reinhard

wieder nach Bafcl (26. Nov.), und der Rath
befchloß, ihm mit allem Vermögen beizustehen. Nach
v. Rodt war diefer gcsctzlich alfo geworbene Heer-
Haufen der erste, den dte Eidgenosscnfchaft in cincS
Fürstcn Sold erließ; ohnc jcdoch über Stärke und
Bestand deS Ganzcn, wic dcr einzelnen Abtheilungen,

etwaS zn bestimmen. AlleS wurde der Lust und
Neigung überlasse», die stch im Volke zur Theil-
nähme zcigcn würde.— Sechstausend Mann wünschte
Reinhard, bci 8000 stellten stch. — JcdeKraftan-
strcngung KarlS richtet stch fortan gegeu Nancy, diefem

AlleS entfchcidcnden Stein deö Anstoßes. Jn
allen Versuchen und Gefechten mied ihn jedoch das
Glück. Erbleichend nähre fein Stcrn dem finsteren
Untergang.

Für die ferneren Unternehmungen im Felde hatte
indessen, fcit jcncm unglücklichen fog. Unschuldigen
Ktndlein-Tag des Oktobers odcr dem Mißgeschicke
der preisgegebenen HulfStruppen, daS Straßburger
Fußvolk einen böfen Namen; fo fehr, daß die Schwei-
zer dasselbe nicht neben stch dulden wollten. Damals
— so hieß es — war der Hcrzog v. Burgund cinge-
fchlossen und ihm Flucht unmöglich. AlS aber die

Schweizer, BaSler und Sundgaucr kampflustig stch

im Fclde schaarten uud die HulfStruppen stch mannlich

fchon auf den Fcind warfcn, da begannen furcht-
erfüllt die Straßburger zu fliehen, fo daß die Anderen

hülfloS verlassen sich zurückziehen mußten. Da-
her wollten fpäter die Straßburger keine Burg er
mehr alS Fußsoldaten ausrücken lasscn, wohl aber

Reiter fo viel möglich. Sie trachteten auS dcr

Schweiz odcr anderswoher geworbenes Fußvolk
marschieren zu lasscn.

Jn den KricgSlcirm wider den Erbfeind der Deut-
fchen auö Burgund mifchtc sich mittlerweile noch

dcr Jammerschrei gegen den Erbfeind der Christen

in der Türkei. Jn dicfcn Tagen (Ende November)

gelangte ein Klagegeschrei deS Herzogs Sigismund
v. Oestreich an Bischof Joh. v. Venningen vo» Basel

über die leidige Türkcnnoty. „Ehrwürdiger, lieber

Freund — schreibt Sigismund. — Die schnöden

Türken haben jetzt unser Land Karnthen und Krai»
merklichgcwüstet,viclChriSen-Menschenweggefühw
die Gotteshäuser zerstört und sonst viel Uebel und



259

SMorb bedangen, jum grofjen erfcprerfeu ter epri-
ftenbeit. ©amit aber bcnfelbcn turch £ülfc unb

©d)idung teö aUmäcptigen ©ottcö «Siberftanb ge*

fepepe, aucb ©ieg unt ©nat unö werte witer alle

unfere geinte, fo begehren «Sir oon (Sw. greunbfdjaft

mit befonterm gleiß, Shr wollet mit ter

Vrieftcrfcpaft eurcö ©tiftö febaffen- taß fte taö

Votf alle ©onntage auf ber Äanjei crmahne, unö

grict unt ©ieg witer tie Ungläubigen jtt betten,

auch an fuegtiepen Sagen ju gelegenen Äird)cn mit

Slntadjt Äirchfahrtcn ju thun, oon jebem &aui eine

vernünftige Verfon, ©ott ju Sob unt ju Uebcrmin-

tung ter Ungläubigen u. f. w."
©igmunt o. ©. ©nahen/

£erjog ju Oeftrcicp ic.

«Radjtem tie «Mahnung jum Slufbruch unt jur
©ammlung in Vafel (nach Suciae t3. ©ej.) tureb

alle ©auen ter »erbünbeten Santfcpaften ergangen,

ftrömte taö Volf von Verg unt Shat, hcranbratt-

fenten SSalbbäcpen glctcp, friegöltiftig, ter alten

SReicpö- unt Vunbeöftatt am SRhein ju.
©iefe hatte unterbeffen tem iperjog SRetnpartt,

ber in ©traßburg feine «Rüftungen betrieb unt ein

Äorpö von 600 Vferten inö gelt ftcllte, 30 SReitcr

jugefdjidt (ente «Roo.). 3n aUen ©efeepten unt
Sluöfäüen waren auch tte Vuntcötruppen in unt
um «Jlancp fteghaft geblieben, fo taß Äarl bei

Vertrauten grietenöwünfdje äußerte, vergebenö mit jn
fpät. ©er witer ihn beranbraufente ©trom ließ

ftcb nidjt mehr tämmen. — lieber eine tiefer gtüd*
baften «Saffenthaten hat Ulr. «Mcftinger, gührcr
her Vaölcr SRcitcrfcbaar, etnem greunte atfo
berichtet:

SReuer SMäbren halb haben tie Unfren Wontag

oor ©t.«Jliflauö>Sag ju ©t.SRiftauö (eine«Oleitc

oon «Rancp) tie geinte angefallen um tie 8te©tunt
gegen Sag unt haben gewonnen bei soo Vfcrt unt
bei©rrihuntcrt erftochen unt ertrenft. Wai in ten
Käufern empor unt in ten Äammern gewefen tft
unb in ter Äilcpen, ta ift Äeinem nieptö befepepen.
Unb (wir) haben nicht mehr gehabt tenn bep 300
Vferten unt 800 gußfneebten. Unt wäre mit SRatp

(Vcrabrctung) befchchen, ter Ärieg war ganj gc.
richtet burcp tiefeö gürnepmen/ tenn tie aun iet
fcerrfepaft Vptcmont ftnt auögefallcn auf benfclben
Sag auch in taö (feinbiiepe) ipeer unt (haben) etwa
Viel erftochen. — Ta haben tie in ter ©tatt «Ranfc
ten Sluftauf gefeben unt ftnt perauö'gelaufen unb
habe« Viel umbracht unt etwa oiel Äoft mit ihnen
hinein gebracht tc.

3n ber tritten ©ejembermoebe rüdten bic erften
Äricgöfcpaaren bei ftrenger Ääftc auf ftarf befepnet-
ten Vfaten hier ein. 3uerft 300 ©cpaffpaufer unt
200 ©olotbumer, noch gar jungeö, unerfabrneö
Äriegöoolf. etliche Sage oor VJcu)naebt foUten 270
fcpmeMcrifcbc Sanböfuccbte im ©olbe teö iperjogö
v. Sotbringen rbeinabwärtö beförbert roerten. „Soll
nnb voll", mit ©ingen unt ©pringen bejog baö
Äriegöoolf taö jngerüftetc ©cbiff. eö glitt unt riß
auöeinantcr; über fünfjig verfanfen unt ertranfen.
Mm Sbomaötan. (21. ©ej.) langten Sujern unb 3ug
an, früb «Morgen«, 1300 «Mann. £crr S^etn^airb v.

Sotbringen, ter mit ibnen jog/ mufterte taö Äriegö-
polf mit ©raf Oöroalb p. Spierftcin, feinem
gelbbauptmann. ©0 ging ter Slnmarfeb ter Äriegöoöf-
fer auö ten ©tätten unt ©cmcinten beö oberen
Vuntcö noch mehrere Sage hinter einanter fort.
Unter allen gefielen unferm Äaplane tie Slppenjctler
unt 3»rcper am beften; fte würten auep atö oorjüg-
licpc Äricgömannfdjaft gelobt. «Montag naep Spo-
maö oerlteß SRcinparb tie ©tatt jur Veöperjcit,
naeptem er hier 8000 «Mann gefammelt.

(ftortfepung folgt.)

©eepfte Scrfammlung ber feproeij.
militärärjtlidjen ©efcllfcpaft itt ©djropj, ben 16. 3uni
1856. 2öir entnehmen biefen Scrtept bem militärärjtli-
a)en (Sorrefponbenj'Slaü.

S ü r e a u:

Vijepräftbent Jqx. ©r. gaßbinbt, Sataillonöarjt.
Qlftuar Jqx. ©r. ©ictpclm, Satailtonöunterarjt.

<£err Sataillonöarjt ftaßbinbt beroillfommt bie an»

roefenben Qlerjte unb eröffnet bie ©i§ung mtt*2luöeinans

berfe|ung beö bermilitärärjtlicpen ©efellfcbaft VotjügliO)
oblicgenben ©efcljäftöfreifcö.

hierauf roirb ju ben Serhanblungen gefchritteii.
1) TaS Vtotofoll ber le§tjäf)rigen Verfammlung ber

fünften ©ipung ber militärärjtlicben ©efellfcbaft in Sieftal

roirb Verlefen uttb genehmigt.
2) Sei ber Okntenöangabe ber anroefenbeti ^Militär»

ärjte ergaben fia) 21 «Mitglieber.
VHS ©äfte waren bei ben Serhanblungen anroefenb,

bie (SiVilärjte ©r. Äältn Von (Finftebeln unb ©teiner Von

©djropj,
3) ©er ©efellfchaft finb als neue üRitgltebet beigetreten

:

£ru. ©r. gaßbitiDt, non ©erfau,
11 „ ©ictbctm, in Saepen,

,1 ,i Mobter, Von ©acbfeln,

n „ «§cß, Vott Sungern,

„ „ «fpeußer, Von 9richterfa)rotl,

„ „ ©ut, Von Müfcblifon,
,1 „ £urter, Von ©cpafFpatifen,

„ „ ©ebüter, Von ©cbmpj,

„ „ Sira)ler=2öpß, Von (Stttfiebeln,

„ n ©cbleuniger, Von Älingnau,
11 11 3graggen, Von altborf.

i) Mecbnungöablage. %cxx ©iviftonöarjt SBielanb

bexid)tet, baß ihm erft vor einigen Sagen bie offtjielle
Wnjeigc feiner QBapt als Äaffter übermittelt roorben fei;
cd fönne baper Von einer förmlichen (Recpnuugöablage
nicht bie Mebe fein, fonbern fein münblicheö Referat
müffc fid) barauf befebränfen, mitjutpeilen, baß baö Ser-
mögen ber militärärjtlia)en ©efellfcpaft circa gr. 500
betrage.

Macp längerer ©iöfuffion roirb befcbloffen : $x. Tx.
SBielanb fei für ein fernereö 3abr jum Äaffter ber ®e-
fellfcpaft ernannt mit bem auftrage, im Saufe biefe«
3apreö bie Stguibatton ber Rechnung Vorjunepmen unb
baö Stefultat berfelben ben SWitgliebern bureb ba« 6er»
refponbenjbfatt jur Äenntniß ju fcringen.
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Mord begangen, zum großen Erschrecken der

Christenheit. Damit aber dcnsclbcn durch Hülfc und

Schickung des allmächtigen GottcS Widerstand ge.

schchc, auck Sieg und Gnad uns werde wider alle

unsere Fcindc, so begehren Wir von Ew. Freundschaft

mit befondcrm Fleiß, Ihr wollet mlt dcr

Priesterfchaft Eures Stifts fchaffen daß ste das

Volk alle Sonntage auf der Kanzel ermahne, unS

Fried nnd Sieg widcr dic Ungläubigcn zu betten,

auch an fueglichcn Tagcn zu gclcgcucn Kirchcn mit

Andacht Kirchfahrtcn zu thun, von jcdcm HauS eine

vernunftige Perfon, Gott zu Lob und zu llebcrwin.
dung der Ungläubigen u. f. w."

Sigmund v. G. Gnaden,

Herzog zu Oestreich zc.

Nachdem die Mahnung zum Aufbruch und zur

Sammlung in Bafel (nach Luciae t3. Dcz.) durch

alle Gauen der verbündeten Landfchaften crgangcn,
strömte das Volk von Bcrg uud Thal hcranbrau-
scnden Waldbächcn glcich, kriegslustig, der alten

Reichs, und BuudeSstadt am Rhein zu.

Diese hatte unterdessen dem Hcrzog Reinhardt,
der in Straßburg seine Rüstungen betrieb und eiu

KorpS von 6l)« Pferden ins Feld stellte, 30 Reiter
zugcfchickt (Endc Nov.). Iu allcn Gefechten und

Ausfällen warcn auch d,c Bundcötruppen in und

um Nancy stcghafr geblieben, fo daß Karl bei

Vertranken FriedcnSwünfche äußerte, vergebens und zu

spät. Dcr widcr ihn hcranbraufendc Strom ließ

stch nicht mehr dämmen. — Ueber cinc diefer glück,

haften Wassenthaten hat Ulr. Mcltingcr, Führer
dcr BaSlcr Rcitcrfchaar, einem Freunde alfo
berichtet:

Neuer Mähren halb haben die Unfren Montag

vor St.NiklanS-Tag zu St.NiklauS (eineMeile
von Nancy) dic Fcindc angefallen um die 8tc Stund
gegcn Tag und haben gewonnen bei 800 Pferd und
bei Dreihundert erstochen und crtrcnkt. WaS in den

Häufern empor nnd in dcn Kammern gewefen ist

und in der Kilchen, da ist Keinem nichts bcschchen.

Und (wir) haben nicht mehr gehabt denn bey 300
Pferden und K00 Fußkuechten. Und wäre mit Rath
(Verabredung) befchchen, der Krieg wär ganz gc.
richtet durch diefes Fürnehmen, dcnn die aus der
Herrschaft Vydcmont stnd ausgefallen auf denfelben
Tag auch in daö (feindliche) Heer und (haben) etwa
Viel erstochen. — Da haben die in der Stadt Nanfe
den Auflauf gesehen und stnd heraus gelaufen und
haben Viel umbracht und etwa viel Kost mit ihnen
hinein gebracht zc.

Jn der dritten Dczcmberwoche rückten die ersten
KricgSschaarcn bei strenger Kälte anf stark befchnei.
ten Pfaden hier cin. Zuerst 300 Schaffhauser und
2«« Solothurner. noch gar junges, unerfahrncS
KnegSvolk. Etliche Tage vor Weihnacht sollten 270
schweizerische Landsknechte im Solde des Herzogs
v. Lothringen rhcinabwärtS befördert werden. „Toll
und voll", mit Singen und Springen bczog daS
KnegSvolk daS zugerüstete Schiff. ES glitt und riß
auseinander; übcr fünfzig versanken und ertranken.
Am ThomaStag (2t. Dez.) langten Luzeru und Zug
an, früh Morgens, !3ou Mann. Hcrr Reinhard v.

Lothringen, der mit ihnen zog, musterte das Kriegs-
voll mlt Graf OSwald v. Thierstcin, feinem Feld-
Hauptmann. So ging der Anmarfch der KriegSvöl-
ker aus den Städten und Gemeinden deö obcren
Bundes noch mehrere Tage hinter einander fort.
Unter allen gcstclen unfcrm Kaplanc die Appenzeller
und Zürcher am besten; stc wurdcn auch alö vorzüg-
lichc KricgSmaunfchaft gclobt. Montag nach Thomas

vcrlleß Reinhard dic Stadt zur VcSperzcit,
nachdem er hier 3000 Mann gesammelt.

(Fortsetzung folgt.)

Schweiz.
Sechste Versammlung der schrveiz.

militärärztlichen Gesellschaft in Schwyz, den 16. Juni
1850. Wir entnehmen diesen Bericht dem militärärztlichen

Correspondenz>Blatt.

Büreau:
Vizepräsident Hr. Dr. Faßbindt, Bataillonsarzt.
Aktuar Hr. Dr. Dicthelm, Bataillonsunterarzt.

Herr Bataillonsarzt Faßbindt bewillkommt die an»

wesenden Aerzte und eröffnet die Sitzung mit Auseinandersetzung

des der militärärztlichen Gesellschaft Vorzüglich
obliegenden Geschäftskreises.

Hierauf wird zu den Verhandlungen geschritten.
1) Das Protokoll der letztjährigen Versammlnng der

fünften Sitzung der militärärztlichen Gefellfchaft in Liestal

wird verlesen und genehmigt.
2) Bei der Namensangabe der anwesenden Militärärzte

ergaben sich 21 Mitglieder.
Als Gäste waren bei den Verhandlungen anwesend,

die Civilärzte Dr. Kälin von Einstedeln und Steiner von
Schwyz.

3) Der Gesellschaft sind als neue Mitglieder beigetreten

Hrn. Dr, Faßbindt, von Gersau,

„ ,/ Dicthelm, in Lachen,

« „ Rohrer, von Sächseln,

» „ Heß, Von Lungern,

« Heußer, Von Richterschwil,

„ „ Gut, von Nüschlikon,

„ Hurter, von Schaffhausen,

„ Schiller, von Schwyz,

„ „ Birchler-Wyß, von Einsiedeln.

„ „ Schleuniger, von Klingnau,
', „ Zgraggen, von Altdorf.

4) Rechnungsablage. Herr Divisionsarzt Wieland
berichtet, daß ihn, erst vor einigen Tagen die ossizielle
Anzeige seiner Wahl als Kassier übermittelt worden sei ;

eö könne daher von einer förmlichen RechnungSablage
nicht die Rede sein, sondern sein mündliches Referat
müsse sich darauf beschränken, mitzutheilen, daß daS

Vermögen der militärärztlichen Gesellschaft circa Fr. 5lX)
betrage.

Nach längerer Diskusston wird beschlossen: Hr. Dr.
Wieland sei für ein ferneres Jahr zum Kassier der
Gefellfchaft crnannt mit dem Auftragt, im Laufe dieses
Jahres die Liquidati»,, der Rechnung vorzunehmen und
das Resultat derselben den Mitgliedern durch das Cor-
respondenzblatt zur Kenntniß zu bringen
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